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nächſt iel um geiſtlichen Leben den nneren Frieden 3 bewahren oder
gewinnen; eil dieſes aber bei den vielen Irrungen und Neigungen

un gebrechlichen atur ſo er iſt, ird zuerſt die Ergebung
Hottes Willen gelehrt, ſodann die wahre Frömmigkeit gekennzeichnet I˖ͤM
Gegenſatz u den Täuſchungen über dieſelbe; weiterhin werden die Mittel
he prochen In allen Vorkommniſſen Uhe und Frieden u ewahren endlich
wird die vielgeſtaltige Krankheit der Skrupuloſität eingehenden Be⸗
handlung unterzogen Den bilden mehrfache Betrachtungsweiſen
und Gebetsformulare beſonders ul Gewiſſenserfor

chung und Vorbereitung
auf nen guten Tod

Linz Georg Kolb 8

NSI ateratu
Ueber die franzöſiſche Literatur mm a  v 1904

LILI
Saudreau —2 gul Dien (Der Weg,

der 3u Gott führt.) Bruxelles Schepens 576
Der Biſchof von Angers em dieſes Buch warm; ETL Q

von ih großen Erfolg. Die „Ratſchläge“, wie der Verfaſſer eine nter
weiſungen nennt, urſprünglich Kloſterfrauen vo „Guten 2———

rten

4⁰
in Angers gerichtet. Der Verfaſſer ſchildert ehr deutlich, anſchaulich und
geiſtreich, wie die Beziehungen der Lommen Seele 3u Ott beſchaffen ſein
Ollen Er ſucht beſonders dem Leſer klar U machen welche Mühen die
Seele von ihrer Seite auf ſich nehmen müſſe die Kämpfe, we  E ſie 3u
beſtehen habe um Emnen gewiſſen rad der Vollkommenheit 6 erlangen
Ind was ſie V tun habe um auf dieſer Uſe V bleiben wie ſi dadurch

der QAt ern Ebenbild Gottes I
Broussolle (L'abbé E.) 1e OChrist de 12 Légende

d0rE (Chriſtus nach der „Goldenen Legende “. Paris, Maison de 12
borne Presse —483— VM  (it — 407 Illuſtrationen

Der Verfaſſer hält eS für CEin wirkſames Meittel den Gläubigen
80

ntereſſe Liebe Begeiſterung für den Heiland beizubringen deſſen
Taten und Lehren durch Bilder veranſchaulicht werden Das iſt die Auf
gabe dieſes E Als Grundlage len ihm die berühmte „Goldene
Legende  10 welche der Of von Genua der ſelige akob de Voragine
en Jahren 125  7² und verfaßt hat Brouſſolle hat owohl die Be
lehrungen als die Bilder unſerer Zeit angepaßt Daher pendet der Rezenſent

den Etudes (Décembre, ROuro dem Text und der Auswah
der Bilder lle Lob

Hoppenot (N09 2 Sainte Vierge dans 12 tradition
861 dans Eaht, dans *  Ame des Salnts E dans NOtre VIiGe Die
ſeligſte Jungfrau M der Tradition und Iu der un der Seele der
Heiligen und IN Leben.) Lille E Paris Deselée Fo Mit fünf
Chromolithographien und 270 Illuſtrationen Preis 10 Fy.)

Der Verfaſſer dieſes Prachtwerkes eno hatte die Abſicht
us Anlaß des Jubeljahres Eln Werk veröffentlichen das für alle
Gläubigen von Intereſſe ware Dieſen Zweck hat auch vollkommen
erreicht Das Buch bietet ſeinem Inhalte ſo viel Belehrendes und Er
bauliches daß eS Elne unerſchöpfliche Quelle derſelben iſt Die Bilder und
Illuſtrationen E  E bei denen der Katakomben eginnen und Qus allen
Jahrhunderten und us llen Ländern das Schönſte bieten gewähren jedem
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Kunſtverſtändigen einen wahren ochgenu Der Verfaſſer ſtützt ſich bei
ſeiner Auswahl immer auf die angeſehenſten Autoritäten. Wie der
faſſer, ⁰ erditen auch die Verlagshandlung alles Lob Dieſelbe hat weder
0  en noch Mühe eſcheut, Q8 Werk auf das pra

◻

E auszuſtatten
und einem würdigen Andenken das Jubeljahr 1904 6 machen
Der Preis (10 Fr.) macht eS allen Kreiſen zugänglich

Drive Marie Et 12 Compagnie de Jsus.  aria
und die Geſellſchaft eſu Zweite, durchgeſehene, vervollſtändigte, illuſtrierte
Ausgabe. Paris et Tournai, OCastermann. 40 XIIL 544 G

Es iſt bekannt, wie vieles die älteren Tden, die Karmeliten, die
Benediktiner, Franziskaner, Dominikaner, Ziſterzienſer, Olivetaner
für die Verehrung der ſeligſten Jungfrau und Gottesmutter Maria getan
haben Drive wollte das Jubiläumsjahr als geeigneten Anlaß be
nützen, u zeigen, daß die Geſellſchaft Je

ſu auch un dieſer Beziehung
den Ppn Orden nicht na Eu wo zeigen, daß Bartoli, der voV.
züglichſte Geſchichtsſchreiber der Geſellſchaft recht hatte, enn In ſeiner
Geſchi des eiligen Ignatius (Bd II 6 agte, man könnte eiln ganzes
Buch ſchreiben über die Gnadenerweiſe, we Maria der Geſellſchaft Ve

ſu
zulommen ließ Der heilige Ignatius pflegte ſo oft Maria mit den Worten
anzurufen: Onstra te 886 matrem! Wie nun Naria ſich als eine gütige
und mächtige Utter gegenüber der Geſellſchaft zeigte, das ſchildert uns
vorerſt der erfaſſer. Im weiten Teile ſodann erfahren wir, wie die Jeſuiten
dankbare ne N, wie ſie Maria verehrten und wie ſie die Verehrung
derſelben überall 61 verbreiten, V1  U E  en und V mehren bemüht waren.

chöne Illuſtrationen zieren den ſchöne Text.)
Du 18 21 Aount Fribourg Suisse Congres

AT al te (Vom bis 21 Auguſt marianiſcher Kongreß
zu Freiburg Schweiz Rechenſchaftsbericht.) Blois, Migault. 8 2 Bd
61 und 549

Nicht blo diejenigen, welche da Glück hatten, dem marianiſchen
Kongreß In Freiburg beizuwohnen, ſondern alle Marienverehrer werden
dieſe Publikation mit Freuden begrüßen. Sie iſt für die einen ein Andenken,
für die andern etwelcher Erſatz für Q lebendige Wort, das ſie nicht ver

nehmen onnten Die orträge ſind von ſolcher Bedeutung, daß ein Mariolog
— ESs iſt

— intereſſan 41 bemerken, vte durch die Fürbitte Marias

einem Benediktiner, einem Dominikaner und einem Jeſuiten außer
ordentliche Fähigkeiten teil wurden Von den Jeſuiten iſt eS Suarez,
einer der größten Theologen aller Zeiten Von den Dominikanern iſt eS der
ſelige Albertus Magnus, welcher als der größte Gelehrte ſeine Ja  he
hunderts galt Von den Benediktinern iſt eS Hermannus Ontractus,
den eine Zeitgenoſſen ebenfalls als den größten Gelehrten bewundern.
Bei dieſem Anlaß ſei geſtattet, auf einen Trrtum aufmerkſam machen,
In welchem jene Gelehrten ſich efunden, die Hermannu Contractus einen
Mönch des Kloſters eichenau Ennen Es iſt dies inſofern richtig, al
Hermannus einen großen Teil ſeines Lehens dort wirkte und nicht wenig
FJUum Ruhme der Ule beitrug und auch dort ſtarb In den Orden des
heiligen Benedikt eingetreten iſt jedoch un St. en Drt egte eine
Gelübde ab; dort erhielt EęL durch die Urbitte Marias eine außerordent
lichen Fähigkeiten; dort wirkte längere Zeit als Profeſſor; dort verfaßte

auch mehrere Hymnen und Antiphonen, von denen die bekannteſten ſind
AIma Redemptoris und Salve Regina. Letztere verfaßte Im Vũ  Q  ahre 1040,
(im Jahre 123  O wurde ſie vom Gregor der geſamten —F
vorgeſchrieben) bald nachher wurde als Lehrer nach Reichenau geliehen.
Die St Galler Mönche betrachteten und verehrten ihn jedo immer als
einen der ihrigen und feierten ſein Andenken In Wort und ild
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ſie nicht unberückſichtigt laſſen darf. Leider enthalten die zwei Bändedie ranzöſichen Vorträge; Die mit den anderen ſteht, iſt uns nichtbekannt.
Demimuüuid (M.) Vie du VSnErable Justin de Jacobisde 12 Congrégation de 14 mission, dite des Lazaristes.premier Vi Calre apostolique de 'Abyssinie. (Leben des ehrwürdigen Juſtin de Jakobis aus der Kongregation der Miſſionen, enanntder Lazariſten, erſten Apoſtoliſchen Vikars von Abyſſinien.) Paris, Leéqui.8⁰ VII 446 S
Der Verfaſſer, Demimuid, Apoſtoliſ(Paris), Generaldirektor des Iun  El Jeſu

Ve

cher Protonotar, Domherr
hagiographiſchen Lriften ereit. große Verdi

reines, hat ſich durch ſeineenſte erworben. Be Onderswird ſein Werk über die ſeligen Martyrer Perboyre und let gelobt Davorliegende Werk bietet mehr, al

7⁰ der ite verſpricht. Es enthält nämlichals Einleitung eine vollſtändige eirchengef mnien von den Zeitendes heiligen Athanaſius bis auf die Gegenwart, E  E weniger bekanntiſt, als ſie E. vo verdienen würde In 11 Kapiteln ird hierauf das Leben,die Tugenden, die Werke, die Verfolgung und Einkerkerungen, die ge⸗wirkten Wunder, ſein ſeliges Ende, das der Straße auf einem Steineitzend errei  E, ſeine glorreiche Beerdi In würdiger, begeiſternderSprache geſchildert. Bekanntlich iſt durch ein päpſtliches Dekret vom Juli1904 ſein Seligſprechungsprozeß eingeleitet worden.Kommen wir zu Profangeſchichte; welche iesmal va vertreten iſtMasson Napolé0on E 80 Tils (Napoleon und ſeinSohn.) Paris, Soci  6  16 d'éditeurs littéraires. 8 VIII —454 S  .
Wir erwähnen dieſ Publikation der Vollſtändigkeit halber.Maſſon iſt gegenwärtig et

ſchreiber Frankreichs; es geſ
neLr der beliebteſten und angeſehenſten Geſchicht

wähnung. Daß die Geſ der Revolution und des Kai
chah hier auch ſchon wiederholt von ihm Er

ſerreichesgründlich kenne wie wenige, werden ihm auch —— eine Feinde zugeſtehenund ebenſo, daß EL die Feder mit einer Gewandthei führt, wie EeS wenigenergönn iſt Maſſon hat ſchöon Bände über NAoléon t 2 amille veröffentlicht. An dieſelben J ꝗ— chließt ſich naturgemäß der um V  J.  ahre 1904 veröffentlichte and „Napoleon und eln Sohn“ Erſchildert hier umſtändlich,was auf en Sohn, Napoleon II  5 den Herzog von Reichſtadt, Bezug hatund zeigt zugleich, welchen influ auch un politifcher Beziehung die Geburtdes Sohnes auf den Vater ausübte, Die Napoleon alles daran lag,ſeinem Sohne die Nachfolge u ſichern ſogar e Preis ſeine Lebens,indem ſich freiwillig der Todesgefahr ausfetzte Ohne Zweifel ird auchdieſer höchſt intereſſante und vortrefflich geſchriebene and einen großenLeſerkreis finden, obſchon die Lilt auchhaben ird
dies und jenes auszuſetzen

Serviéres (Georges). L'Allemagne françaiseNapoléon (Das franzöſiſche Deutſchland Unter Napoleon C* einer
Karte Paris, Perrin. 80⁰ 49

Ein ehr intereſſantes Buch! Auf zuverläſſige Dokumente geſtützt,V  2*  eigt der Verfaſſer, wie die Herrchaft der Franzoſen In den annektiertenLändern eine höchſt tyranniſche nd willkürliche war. Junge, unerfahrene,ſtolze Beamte erlaubten ſich unglaUbliche Anordnungen und Entſcheidungen.Beſonders —5 Aſtete das V  ch auf den freien Städten Hamburg, Lübeck,Bremen, man his jetzt un jeder Beziehung große Freiheit genoſſen hatteber auch die übrigen Länder ren eine Tyrannei, eine Ebrutale Behandlung nicht gewöhnt Der berühmte Schlachtenmaler AlbrechtAdam, welcher im Gefolge CS Vizekönigs Eugen von Italien den Feldzugnach Rußland mitgemacht hatte, ſomit auf der Seite der Franzoſen tand, und



der auf der Rückreiſe 8 Benehmen und Treiben der Franzoſen beobachten
konnte, war empört über ieſelben, und iſt der Anſicht, wie C un ſeiner
Selbſtbiographie (Stuttgart, Cotta 1886, 253) ſagt, daß nicht ſowo die
Anhänglichkeit an das Königshaus die Urſache der allgemeinen, ſpontanen
Volkserhebung war, als vielmehr die Entrüſtung über die Tyrannei und
den Uebermut der Franzoſen. Damit ſtimmt überein, vas ſelbſt eln Franzoſe
damals ſagte „Die Franzoſen en im Auslande keine gefährlicheren Feinde
als die Franzoſen.“ Das dürfte auch in Spanien und anderswo der 77  Il
geweſen ſein.

Ollivier (E.) L'Empire 156 Eral Das berale Kaiſerreich.
Paris, Sarnier. 80⁰ und and 676 und 632

Da die früheren Bände dieſes ſehr bedeutenden Werkes hier beſprochen
wurden, müſſen ir wenigſtens den und 9 Band, E  E Im AN  IJ.  ahre 1904
erſchienen ſind, ur Anzeige bringen Di  CL achte Band nthält die
des ſo folgenreichen Jahres 1866, der neunte den darauffolgenden Wirrwarr.
ehr gut werden die klugen, ohne Skrupeln ausgewählten Pläne, achi
nationen und Intriguen Bismarcks, ſowie deſſen unbeugſame Tatkraft 9E.
ſchildert und ebenſo die Unentſchloſſenheit, das Hin und Her  anken
Napoleons. teſe Gegenſätze der maßgebenden Männer treten nach dem 75  .  ahre
1866 noch greller hervor. D  CT erfaſſer anerkennt übrigens die atriotiſche
Geſinnung des Kaiſers, ſein Verlangen, Frankreich groß und glücklich 3u
machen Dieſes Verlangen war wohl ebenſo groß als ſeine Unentſchloſſenheit
Er ſchwankte vo  — ——

ꝗ

ahre 1866 fortwährend zwiſchen Krieg und Frieden,
zwiſchen dem Entſchluſſe, Preußen durch einen Krieg uin die frühere Lage
zurückzuverſetzen und dem Entſchluſſe, mit den neugeſchaffenen Verhältniſſen,
dem fait accompl ſich aufrichtig auszuſöhnen. Gerade dieſes Schwanken
mußte Bismarck Fur fieberhaften Arbeit anſpornen.

Frey Français E alliEs PéEWPehi-Li Cam-
de Chine de 1900 (Franzoſen und Verbündete n Pé  Tchi  Li

Feldzug m ind im aAhre Paris, Hachette. 8⁰ 508
Der Krieg, welchen die europäiſchen Mächte und apan im Vꝗ

V.

ahre

— 1900 Iu China führten, iſt vielfach beſchrieben worden In Frankreich galten
bis jetzt die Arbeiten des Baron oOn Anthonard „Les Boxeurs“ und die
von M Ruffi de Onteves „Les souvenirs de 1⁴ Colonne Seymour al  — die
bedeutendſten Schriften über dieſen Gegenſtand. Ihnen chließt ſich vor
liegende Werk ebenbürtig Qn Die beiden erſten Geſchichtsſchreiber haben
ehr die Anfänge der ewegung und die Unterhandlungen deren
Unterdrückung geſchildert. Frey, General der franzöſiſchen Truppen, befaßt
ſich mehr mit der Fortſetzung und der Beendigung des Aufſtandes und der
Unruhen Der erfaſſer macht nebenbei ehr beachtenswerte Bemerkungen
Über die Tu  en der anderen Staaten. Am meiſten Lob (éCkommen die
befreundeten Ruſſen, welche den ſehr mangelhaft ausgeſtatteten Franzoſen
immer eundli u kamen. Die Japaner werden vo  2
ni bloß gelobt, Ondern bewundert; meiſten fiel ihm ihre Lern
begierde auf Von allen Verbündeten wollten ſie ernen iun Bezug auf
Organiſation, Diſziplin, Ausſtattung, Verpflegung der Truppen. Auch die
Chineſen erhalten eine Ehrenrettung General Frey glaubt, der ineſe habe
alle Eigenſchaften, um ein tüchtiger Soldat ＋ werden; ihm nuL
An der Inſtruktion und tüchtigen Führern. Er iſt der Anſicht, daß,
nun apan Iim gegenwärtigen Kriege Sieger bleibe, ſich mit ina ver
inde, und den ineſen ihre militäriſche Ausbildung mitteile, Europa
dieſem Feinde gegenüber in große Gefahr käme Die hohe elle, we
H. Frey uim geere der Alliierten einnahm, und vermöge welcher über
aAlles gut Unterrichtet ſein konnte, ürg afür, daß ſein Geſchichtswerk
einen hleihenden Wert haben und immer eine Hauptquelle in C3ug auf
dieſen chineſiſchen rieg ſein werde
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Geſchi und Philoſophie zugleich haben wir In folgendem Werke
Waddington (Charles). 12 philosophie aneienne E

12 Critique historique. (Die Philoſophie der n und die hiſtoriſche
Kritik.) Paris, Hachette. 8⁰ XVI 386

Waddington iſt ſeit bald Jahren Profeſſor der Philoſophie —  6
vorliegende erk iſt ſomit das Ergebnis ſeiner vieljährigen Studien. Er
ſpricht daher als V  achmann; was aber ein Fachmann ſpri oder ſchreibt,
verdient immer Beachtung, Würdigung. Der Verfaſſer will nicht eine voll⸗
ſtändige der Philoſophie des Altertums bieten Seine Abſicht iſt
ielmehr die Entw  wickelung, die Evolution eines Syſtems aus dem andern
u zeigen Er beginnt mit dem Syſtem des weiſen Thales von le und
geht bis auf Simplicius, den eklektiſchen Platoniker des fünften Jahr
hunderts, der auch von vielen der „Kitt' aller en philoſophiſchen Syſteme
genannt ird Selbſtverſtändlich bilden die beiden Geiſtesheroen Plato und
Ariſtoteles den Mittelpunkt des Werkes Sehr n ird mehr das Gemein⸗
ſame, das Einigende, als das Trennende, Abweichende hervorgehoben und
die Gegenſätze mögli aufgelöſt. In Bezug auf Textkritik iſt Waddington
ſehr konſervativ. Er nimmt mit Grote die Authentizität aller platoniſchen
Schriften des Kanons von Thraſyllus Er wäre geneigt, für Ariſtoteles
den Kanon des Andronikus von Rhodus anzunehmen une genaue Zeit
beſtimmung der Abfaſſung der einzelnen Liſten erleichtert Es, die Ent
wickelung der griechiſchen Philoſophie 1 begreifen. Einige Rezenſenten finden
das Urteil Waddingtons über mehrere Scholaſtiker 7 ſtrenge, dagegen ſein
Urteil ber amus, Profeſſor der Philoſophie IM ſechzehnten Jahrhundert,
für welchen der Verfaſſer chon in ſeiner Jugend als Verteidiger In die
ranken trat, milde

(Tanerède). Prait6 de droit naturel theOrI.
gue Et appliqué. Pom Droit laborique. (Abhandlung ber
das Naturrecht, theoretiſch angewandt. and Das Arbeitsrecht.) Paris,
Lecoffre 8 792

Der berühmte Profeſſor des Naturrechtes der katholiſchen Uni—
verſität Lille, Rothe, arbeitet ſchon ange der Herausgabe eines
großen, vollſtändigen Werkes über Naturrecht. Im ahre 1904 rſchien
der vierte and desſelben In dieſem handelt der Verfaſſer vom Arbeitsrecht,
da el von allen Rechtsfragen, welche In Betreff der Arbeit vorkommen
können, ſo vo  23 Dienſtverhältnis, vom Lohne, von dem billigen Preis tm
Wechſelgeſchäft, von dem Darleihen auf Zins uſw Msgr. Baunar obbt be  N
ſonders den Scharfſinn des Verfaſſers. Der Rezenſent un den Htudes (Oktober,
1904 ſagt, eS Gre ſchwer, mit mehr Sorgfalt und —— dieſe Themata

beſprechen In Näheres einzugehen, würde Uuns 1 eit führen
Castellein (A.) Droit naturel. (Naturrecht. Paris,

Lethiellieux. 8⁰ 965
Dem obigen Werke reiht ſich dieſes un Bezug auf Inhalt und Ge⸗

ſinnung würdig Caſtelein hat ſich durch ſeine Liften In Frankreich
den Namen eines großen Gelehrten erworben. In dieſem umfangreichen
Bande behandelt ( ebenſo erſchöpfend als N  u die wichtigſten Fragen
des Naturrechtes. Selbſtverſtändlich rd den Fragen der Gegenwart und
ihrer Literatur beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Vernunft und chriſtliche
Tradition ſind die beiden Leuchter, die ihn überall die richtige Antwort
finden laſſen Auf die Artikel: Ozialismus, Eigentumsrecht, E  E und
Pflichten des Staates möchten wir beſonders aufmerkſam machen.

Henry Victor). 12 littérature de PInde, Sanserit,
tU (Die Literatur Indiens,an Pr.) Paris, Hachette.

8⁰ 335
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Der gelehrte Kenner der ndiſchen Literatur Henry, Profeſſor An
der Sorbonne, will dem Ublitum, ſelbſtverſtändlich dem gebildeten, das
Wiſſenswerteſte aus der n  1  en Literatur zugänglich machen. Das iſt der
Zweck dieſes Er C den Stoff, welchen behandeln will, In drei
Teile ein, die ſich jedoch nicht ſtrenge ausſchließen Die EeLr Abteilung iſt
die vorherrſchend religiöſe, enthaltend die Vedas, die Brahmanas und
die Cattos, die zweite iſt die vorherrſchend epiſche mit Mahabäarata und
Rämagora, die dritte nennt der Verfaſſer die profane, obſchon auch ſie
viele un Bezug auf eligion enthält. Ein bedeutender eil davon iſt den
Geſchichtsſchreibern gewidmet, von denen ber ſagt, daß ſie die Geſchichte
mehr nach threr Phantaſie als nach der Wirklichkeit geſchrieben hätten.

In der franzöſiſchen Literatur iſt Im Jahre 1904 ein Werk 5 nde
geführt worden, auf das die Franzoſen ehr 013 ſind, nämlich:

Larousse. NOouveau Larousse illustré. Dietion-
nailre Aun!iversel encyelopédique. Publieé 0O0uS 12 direction

Neuer arouſſe, illuſtriertes, enzyklopädiſches Univerſal⸗
Lexikon. Herausgegeben der Leitung von Cl. Augé Das (CV nthält
20.000 Artikel, Illuſtrationen, —489 Karten, 81 arbige ane
Paris, Librairie Larouss. 40 Kolonnen, ſtarke Bände Preis 240 Fr

Während ſieben Jahren arbeiteten mehr als vierhundert Gelehrte
daran. Alle Artikel ſind Originalartikel von Fachmännern Auch die Uuſtra
tionen, Pläne, Karten ſind nicht Entlehntes. Bis jetzt ind chon 165.000
Abonnenten eingeſchrieben; ihre Zahl nimmt noch täglich 3

Unter den Uen Kunſtwerken verdienen vor allem Erwähnung:
Le Musé6e d'art, bublié 8S0 u8 12 direetion d' Eugeéne

Munt (Das Kunſtmuſeum, veröffentlicht Unter der Leitung von Eugen
Muntz.) Paris, Larousse. 40. 268 mit 900 Illuſtrationen und Plänen
außer Text

Ein wahres Kunſtwerk! Es gewährt eine allgemeine ebe über
die Kunſtleiſtungen ſeit den erſten Zeiten der Ziviliſation, die Kunſt der
Griechen, der Etrusker, der Römer, die un Im Orient, Iim Mittelalter,
in der Neuzeit (nach den verſchiedenen Ländern und Nationen). Alſo für
Kunſtkenner und Kunſtfreunde ein wahrer Hochgenu

Gonse Louis) Les Chefs d'oeuvres des musées de
Francçe. Culptures, desseins,; objets d'art (Die Meiſterwerke
der Muſeen Frankreichs. Skulpturen, Zeichnungen, Kunſtgegenſtände.) Paris.
librairie de Part aneien Et moderne. 40 358 S Mit 425 Illuſtrationen
im 7  Text und Plänen außer demſelben.

Vor ter Jahren hat Herr Onſe ein Prachtwerk über die Gemälde,
welche ſich un anzöſiſchen Muſeen befinden, herausgegeben. Dieſes Werk
iſt omit die Fortſetzung und Ergänzung des vorhergehenden. Die ezen⸗
ſenten bewundern den eu mit welchem Onſe mehr al ſechzig Muſeen
eingehendem, gründlichem Studium unterzogen hat. Die ilderung, mit
welcher die Kunſtgegenſtände dem Leſer vorführt und Tklärt, wiwr ebenfalls
ſehr gelobt. eL alles Lob erhaben, agen ſie, iſt die reiche, vorzügliche
Ausſtattung, welche wohl ſelten ihresgleichen en ird Der Preis, Fr.,
iſt für das Gehotene ehr niedrig.

% N äf, Profeſſor.alzburg.


